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Zar Kage.
fetzte politische Ereignis war die Sitzung der

o^ innalversammluug am 23. Juli , in der Ministerpräsi-
sRa u er und Minister des Aeußern M ü l l e r j e e i n e
°e Rede  über ihre Richtlinien hielten. Die Aus-

>m,,naen des ersteren waren sehr ausführlich und sozusagen
^grammatischer Natur , da sie alle Gesichtspunkte des poli-
"cten Lebens bis ins kleinste berücksichtigten, und der daran
knüpfenden Aussprache wird es Vorbehalten bleiben, auf

(L einzelnen berührten Gegenständen aufzubauen . Wenn
duck aus beiden Reden ein gewisses nationales Bekenntnis
bercmEana, so wurden ,ie doch beherrscht von den inter¬
nationalen' Gedanken, die nun einmal — trotz mancher
Lbler Erfahrungen— oie Hoffnung der Parteikreise, aus
denen beide Ministe» hervorgeaangen sind, zu bleiben scber-

Die Worte des Ministerpräsidenten , die durch häufige

batten gleichwohl einen guten Kern und enthielten vor allenr
die dringende Mahnung zur gemeinsamen Arbeit an der
Wiederaufrichtung Deutschlands. Besonders interessant in
dm Darlegungen war die B erw er f ung der Z w a n gs-
wirtfchaft  und die Bekanntgabe über den Umfang
der  Sozialrsierung.
l Die Rede des Außenministers Müller fand im wesent¬
lichen auch nur den Beifall der Linken, während die Mittel-
Parteien sich passiv verhielten. Bor allem wichtig waren
seine Erklärungen über Deutschlands Bereitwilligkeit, die
Bedingungen des Friedensvertrages nach bestem Können
zu erfüllen. Allgemeinen Beifall fand der Redner, als er
der Hoffnung auf eine Revision des Frie-
densvertrages Ausdruck gab.

Bon den sonstigen innerpolitischen Momenten sei der
Demokratische Parteitag  hervorgehoben . Als be¬
sonderes Ergebnis desselben ist ein starkes Bekennt¬
nis zum republikanischenGedanken  und zum
parlamentarischenSystem sestzustellen, während seine Stel¬
lungnahme zu der gegenwärtig so bedeutenden Frage der
Sozialisierung recht unklar ist.

In Oesterreich  ist die Bestürzung über den Frie¬
densvertrag nicht genug. Tie Blätter erklären, daß auch
diesmal wieder selbst die schlimmsten Befürchtungen über¬
troffen wurden. Die wirtschaftlichen und finanziellen Be¬
dingungen seien so furchtbar, daß ihre Erfüllung den Ban¬
kerott Deutsch-Oesterreichs bedeuten würde. Es sei ein Kirch¬
hofsfriede. '

Im übrigen gab es auf dem Welttheater wieder einige
„Zwischenfälle", die in der internationalen Politik immer
dann einzutreten pflegen, wenn irgend etwas in Vorberei¬
tung ist. Diesmal handelt es sich um die Vereinigten
Staaten und Mexiko,  die wieder gegenseitig eine recht
heftige Sprache geführt haben, und es scheint, als hätte
Präsident Wilson in Paris freie Hand gegen dieses Land
bekommen, und so wird wohl bald .̂eingeschritten" wer-

Ein derber Wink mir dem .Zaunpfahl wurde in

Abfällige Zwischenrufe der Rechten unterbrochen wurden,
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S Washington auch dem I a p a n e r . wegen seiner China
s x-, Politik erteilt, und es hat nach den letzten Meldungen den
t? § iAnschein, als ob das Jnselreich'in der viel umstrittenen
- Sch antun g frage nach geben  würde , so daß vorerst

weitere Schwierigkeiten vermieden werden. Freilich ist damit
die verwickelte ostasiatische Frage einer Lösung nicht näher
gekommen, und es wird über die wirtschaftliche Ausbeutung
des ungeheuer reichen C,hina noch mancher politische

ausgetragen werden.
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Rußland.
Die Sorgen «nd Hoffnungen Lenins.

, Stockholpr,  22 . Juli . In seiner Rede auf dem
aurnpischen Rütekvngreß sagte Lenin, es sei nötig, allen Ar-
^ei.ern und Bauern über die ernste militärische Lage der
^owfetregierung die Augen zu öffnen. T e n i k i n v e r-

^> ?ber Dutzende von Tanks  und habe für eine
krtkunillion Mann Ausrüstung erhalten . Man werde aber
1 drese Gefahr nicht überschätzen, wenn man sich die

Bi
auch
(m» Z Z befahr nicht überschätzen, wenn man sich die

^ fcer  Atzten Mißerfolge der Roten Armee klarmache,
srti k^ ûrsache sei die Zwickmühle zwischen  K o l t-
wndpn ' o r ^onikin,  in der- sich Trotzkis Führung be-
=̂iihfvn Üv Denttin habe geschickt die Schwächung der

allqeme' ^ olrschaks Druck von Osten benutzt, um die
ntiKiÄ’"T / Mobilisierung durchzuführen und ein zahlen-
habe'^ ^ Ê egenes Heer aufzustellen. Schweren Abbruch
diê ^ ^ ./owjetregierung auch der Kleinkrieg getan ; gegen
wenden sich aber oie ukrainischen Bauern'omren. ^kv ' - - - -

^ch zu orc
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nannten Schaden bilde oas in den soge-

l1“) aper oie ukratn,schen Bauer:
Punkt « rf e ukrainische Revolution stehe jetzt am Wende

DrrtfttttftovoM fl <4Ä s it mv
splittern r| <U organisieren , anstatt wie bisher sich zu zer-
nannten m ' chUieren Schaven bisde vas in den soge-
denwestn Garven  zusammengeschlossene Ban-
Ükirre-law 1 Fahnenflüchtigen , deren an sich schon unge-
Seißen A,., absichtlich geschickte Ueberläü 'er aus der
ie noch vermehrt werde. Auch ihnen träten jetzt

Tv
die
;ege>.. cvL grünen am meisten bedrohten Bauern ent¬
ere täüiirf, • | en  gab Lenin inieder der Hoffnung Ausdruck,

u: rer Aloskauer Presse wiederkehrt , daß die

Bevölkerung Sibiriens sich gegen das Koltschaksche Regie¬
rungssystem anslehnen werde. Ueber dieses berichtet der aus
Sibirien entflohene Menschewik Golosow in der Jswestija,
es sei eine ausgesprochene Reaktion, wenigstens vom Stand¬
punkt der russischen Sozialisten aus . Als Kennzeichen dieser
Reaktion nennt er die Anerkennung der hohen Geistlichkeit,
die Einsetzung der alten Vcrwaltungsbeamten . Heftige
Vorwürfe  werden gegen die Japaner  erhoben , die
den wirksamsten Polizeidienst im Rücken der Armee Kolt-
schaks versähen. Diese Vorwürfe sind im allgeaceinen im
Tone der aus der Kriegsliteratur recht diskreditierten
Greuelberichte gehalten.

Die Rheiulandfrage.
T ü ss e l d o rf , 24. Juli . Oberbürgermeister Dr . Jarres

(Duisburg ) richtete die bringende Bitte an alle Rheinländer,
die Absicht einer Trennung zu begraben. Superintenoent
Klingemann (Coblenz) erklärte, man wisse nicht, worin die
besondere,Eigenart der Rheinländer gegenüber anderen deut¬
schen Volksstämmen bestehe. Kultrisminister Haenisch
führte aus , am Umfange der Erörterungen könnte man den
Eindruck haben, daß der Gedanke der selbständigen Rheini¬
schen Republik tot und begraben sei; die Aenßerungen eini¬
ger Kölner Herren hätten davon überzeugt, daß der Gedanke
noch' immer hartnäckig verfolgt werde. Ter Minister würde
es für bedauerlich halten , wenn der Beschluß der Na¬
tionalversammlung , daß Anträge auf Bildung eines rhei¬
nisch-westfälischen Freistaates erst nach zwei Jahren
gestellt werden dürfen, so ausgefaßt werden würden, als
müßte diese Zeit nun zu schärfster Agitation für die Repu¬
blik äusgenutzt werden. Natürlich haben die Herren in
formal juristischer und verfassungsmäßiger HinUcht das
Recht, für ihren Gedanken einzutreten, das kann kein
Staatsanwalt und kein Parlament verhindern , aber es gibt
außer diesem juristischen und verfassungsmäßigen Recht noch
ein höheres Recht, das ist die Rücksicht a u f d a s Wohl
desVaterlandes.

Die Räumuna von Danzig.
Berlin,  25 . Juli . Infolge der bevorstehenden Volks¬

abstimmung im Freistaat Danzig wird die Garnison
Marienburg aufgelöst.  Bis auf 200 Mann sind bereits
die Trrrppen nach ostpreußischen Städten verlegt worden.
Ter Danziger Hafen wird von den Kriegsschiffen g e-
ränmt.  Ter große Kreuzer „Graf Svee" ist nach Kiel,
die l̂einen Kreuzer „Stettin " und „Danzig" sind. nach Pillan
abgegangen. In der Danziger Marienkirche bleibt die
sch'warz-weiß-rote Kriegsflagge des Kreuzers ..Danzig". Das
Bamberger Kaiser Wilhelm-Institut für Landwirtschaft wird
nach einer westprenßischenStadt verlegt werden.

Was Lord Ceeil vom Völkerbund erwartet.
mz  Ro tterdam,  29. Juli . Nach dem N. R. E. sagte

Llohd Robert Cecil im englischen Unterhaus : Der Frie¬
densvertrag darf nicht als ein Vertrag d°r alten Sorte
angesehen werden. Für den großen Staatsmann Sinuts be¬
deute er nur die Li g uid ie r u n q des Krie  g szmst a n -
d e s, und wir müssen von dem Völkerbund erwarten , daß er
die Mängel des Vertrages beseitige. Ter Bund könne nur
beglücken, wenn er eine neue Auffassung über die
internationalen Beziehungen  brächte.

Die Berpffeauna Europas.
mz Versailles,  23. Juli . Am Donnerstag tritt in

London der interalliierte Wirtschaftsrat  zu¬
sammen , der über die wirtschaftliche Weltlage und die Ver¬
pflegung der europäischen Staaten verhandeln soll. Diese
Zusammenkunft wurde nach der Unterzeichnung des Frie-
densvertrages durch Deutschland verabredet. Au: der Kon¬
ferenz sind vertreten : England durch Sir Robert Cecil,
Amerika durch Hoover und Frankreich durch den Unter¬
staatssekretär im Ernährnngsministerinm Vilgrain , der
morgen nach London abreist.

71. Jahrgang

lenweise haben kroatische Soldaten die Demarkationslinie über¬
schritten und verbrüdern sich mit den ungarischen Soldaten.

Telephonische Nachrichten.
Gribergör über das englische Friedens¬

angebot 1917.
mz  SBe i m a r , 25. Juli . In der heutigen Nachmittagö-

fitzuna der Nationalversammlung wandte sich der Abgeord¬
nete v. G r a e s e (Tntl .) scharf gegen  den Minister Erz-
b e r o e r . Er wies auf dessen Annexionsprogramm vom No¬
vember 1914 hin , das sich heute nicht ableugnen lasse. Er
halte den Nachweis für erbracht, daß der Minister ihm be¬
kannt gewordene Geheimnisse  in einer so schwers chä -
d i g e nd en Weise zum Nachteile des Deutschen Belkes ver¬
wendet habe, daß er unmöglich noch Vertrauen finden könne.
Wenn er auch nicht im s e i n d l i che n Solde gehandelt habe,
so habe er doch so gehandelt, als ob er aus feindlicher Seite
gestanden habe. Unter großer Unruhe und Schlußrnsen
wandte sich der Redner gegen  die Politik der Regierung
in der Fr i ed e nsfrag  e. Seine Partei spreche der
Regierung  in aller Form ein M i ß t r a n en s v o tjn m
aus.

Enteute -Offenfive gegen Ungar « ?
Budapest,  25 . Juli . Die Agentur Dnzia nieldet:

General Frauchet d' Esperh hat gestern 'infolge der von
Ungarn aufgenommenen Feindseligkeiten,  die als
Bruch  d e s W a f f e n st i l l st a n d e s anzniehen Und, an
Foch und an den obersten Rat in Paris einen Funkspruch
gerichtet , worin der Sachverhalt geschildert und um nähere
WeiUmgen ersucht wird. Frauchet d' Esperh vertritt die
Ansicht, daß es nunmehr an der Zeit sei, gegen di? Ungarn
tatkräftige Schritte zu unternehmen.

Kroatisch-serbische Zusammenstöße.
Budapest,  25 . Juli . Dos Ung.-Tel .- und Korr .-Büro

erhält von verschiedenen Orten in der Demarkationslinie Mel¬
dungen über den Ausbruch der Revolution in Kroatien . Die
Serben versuchten die kroatischen Revolutionäre durch Militär
niederzuhalten . An mehreren Orten kam es zu Zusammenstößen
zwischen Serben und Kroaten. Weitere Meldungen besagen,
daß die kroatischen Soldaten in verschiedenenStädten eine selb¬
ständige kroatische Republik  ausgerufen und für die
ungarische Räterepublik  demonstriert haben . Stel-

Reichsfinanzminister E r z b er g e r bezeichnete die An¬
klage des Vorredners als so schwaA , begründet,  wie
irgend eine beliebige Agitatiönsrede . Wir nehmen den
Kampf gegen die Partei des Vorredners ans und wollen ihn
mit aller Rücksichtslosigkeitsührxn im Interesse des Deut¬
schen Volkes. Vier Jahre lang hat das Deutsche Volk eine
Diktatur gehabt . Jetzt brauchen wir nicht mehr zu
schweigen.  Leider kam kein ehrenvoller Friedê zustande.
Tic Rechte mit der Militärpartei  zusammen hat
es in beiden Fällen verhindert.  Das belgische Problem
war das größte Hindernis . Wilson wollte 1916 den Frieden
herbeiführen . Er wurde verhindert durch die Erklärung des
uneingeschränkten U - Bootkricges.  Am 30.
August 1917 sei dem Reichskanzler durch den päpstlichen
Nuntius in München im Änftrage Englands ein Schreiben
überreicht worden:

Tie Kaiserliche Regierung möge sich für die Un¬
abhängigkeit Belgiens  erklären und Garan¬
tien  für die wirtschaftliche, politische und militärische
Unabhängigkeit des Landes geben. Eine versöhn¬
liche Antwort  werde einen guten Fortgang
der Friedensverhandlnngen erleichtern.

» (Große Bewegung.)
Lange Zeit erfolgte deutscherseits  keine Ant¬

wort . Erst am 24. September erging sie und lautete ab¬
lehnend  mit der Begründung, daß die Vorbeding¬
ungen  für eine solche Erklärung nicht genügend ge¬
klärt  seien . !

Ter Nuntius  habe ihm (Erzberger) unter
Tränen erklärt , nun sei alles verloren, und tatsächlich Ivar
damit der von England  über den Heiligen Stuhl
eingeleitete Versuch,  zum Frieden zu kommen, erle¬
digt.  Das Deutsche Volk sei abermals gewissenlos irre-
gesührt  worden . Wenn es diese Tatsachen .gewußt hätte,
würde es den Frieden einfach erzwungen haben. Der Zu¬
sammenbruch sei nicht durch die Revolution erfolgt, sondern
sei die Folge des Mangels an innerer und äußerer Einsicht
der Konservativen und der Obersten Heeresleitung. Diese
Schuld würden beide nicht los vor dem Deutschen Volk, vor
der Geschichte und vor dem eigenen Gewiffen. (Stürmischer
Beifall .) i ' . '

Schwerer Eisenbahnunfall.
mz Frankfurt,  26 . Juli . Ein schweres Eisenbahn¬

unglück hat sich aus der Main -Wefer-Bahn bei Gunters-
Hannen  zugetragen . ZweiGüterzüge  sind m i t v o l -
ler Wucht ineinander gefahren.  Ob und wie¬
viel Tote zu beklagen sind, ist noch nicht bekannt. Beide
Gleise sind gesperrt , der Verkehr wird über Bebra geleitet.

Neue Streiks.
Berlin,  25 . Juli . Nachdem gestern etwa 10000 Ar¬

beiter  aus Beschluß der Direktion des Siemenskonzerns ent¬
lassen worden waren , legten sofort die Arbeiter zioeier Werke
in der Siemcnsstadt und heute vormittag weitere Werke die
Arbeit nieder . In der Siemensstadt sind 23 000, in allen Be¬
trieben des Siemenskonzerns Berlins und der Nachbarorte
30 6(X) Arbeiter beschäftigt. Es ist seitens der Firma in Aus¬
sicht genommen , das Tegler-Werk überhaupt zu schließen, da
unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine gedeihliche Arbeit
unmöglich ist. — Wie der „Vorwärts " berichtet, ist bereits
gestern nachmittag der Streik für den gesamten Siemenskvnzern
durch geheime Abstimmung beschlossen worden und damit die
Mesch  r eines nllgeimeinen Merallarb eiterst reiks
in Berlin in unmittelbare Nähe gerückt. Nachdem wegen Teil¬
nahme an dem Streik am Montag , 21. Juli , 87 Arbeiter ent¬
lassen worden waren , beschlossen gestern abend die Telegraphen¬
arbeiter , sofort in den Streik einzutreten. Die Arbeitsnieder¬
legung ist heute vormittag erfolgt. Wie die „B . Z. a. M."



meldet , soll , falls die verlangte Wiedereinstellung Zer 737 Ar¬
beiter nicht zugestanden wird , der Streik über das ganze Reich
ausgedehnt werden und binnen drei Tagen in Kraft treten.

WTB Leivzig,  25 . Juli . Auf den Gruben des Ber-
n ent ; e r ; Wraunkohlenreviers  ist der seit längerer
Zeit erwartete Lohnstreik ausgebrochen . Tie Betriebe liegen
still . Nur sogenannte Notstandsarbeiten werden ausgesührt.

England rrnd die deutschen Kolonien.
London , 24. Juli . Im Unterhause teilte oer Unter¬

minister für Kolonien Amery  mit , daß Schritte unter¬
nommen werden ,um Informationen zu sammeln über die
natürlichen Hilfsquellen der Gegenden, die künftig unter
britische Kontrolle oder Vormundschaft gestellt werden.
Das Parlamentsmitglied Wedgwood Benn interpellierte die
Regierung darüber , daß alle Länder gleiche Han¬
delsfreiheit  in diesen unter Vormundschaft gestellten
Gebieten haben werden. Amery antwortete , daß dies jeden¬
falls der Fall sein werde in denjenigen Gebieten, die direkt
unter britische  Mandatur gestellt werden. In den Ge¬
bieten , die unter M >rmundschast britischer Kolonien kommen,
liege die Entscheidung bei den Regierungen dieser Dominien.
Jedenfalls sei geplant , vollkommene Handelsfreiheit für alle
Nationen in diesen Gebieten einzurichten. Fmanzminister
Chnmberlain wies in diesem Zusammenhang noch aus die
Tatsache, daß die Bestimmungen der Reichsvorzugszölle nicht
auf diele Mandaturgebiete angewandt werden sollen, Groß¬
britannien werde dort keinerlei Vorzug vor andern Ländern
haben. : ' ' . v

Elsaß-Lothringen.
-Schweiz . Grenze,  23 . Juli . Nachdem am 19.

März 1918 durch Verordnung des französischen Handels¬
ministeriums im französischen Osten zwölf Handelskam¬
mern : Bar -le-Duc, Belfort , Chalons -sur-Saone , Charleville,
Gpinal , Lure, Nancy, Reims , St . Tie , St . Dizier , Sedan,
Trohes gegründet worden waren , hat di^ Handelskammer
von Straßburg vor einigen Tagen angesichts der künftigen
Bedeutung der Stadt als Rheinhafen den Wunsch ausge¬
drückt Straßburg  möge zum Zentrum einesHan-
delsamts  gemacht werden, das sich vom Rhein bis zur
Saone erstreckt. In der Entschließung wird, wie die Rou-
velle Correspondance meldet, ferner hervorgehoben. daß
Straßbnrg zu einem Vorhafen der Nordsee gemacht wird und
zum Zentrum der elekMschew Krastverteilung für den Obcr-
rhein.

England.
mz Haag,  23 . Juli .' Zu der R e t t u n g s t a t des

deutschen Kriegsgefangenen Bruckmann, der einen abgestürz-
ten englischen Flieger aus dem brennenden Flugzeug rettete,
sagt der Daily Chronicle : „Bruckmann tat mehr als irgend
einer seiner Landsleute zur Wiederherstellung menschlicher
Bande zwischen England und Deutschland."

Frankreich.
mz Wien,  22 . Juli . Tie Pol . Korresp. erfährt ans

S6 Germain , daß bei dem Besuch Tntastas bei.dem Staats¬
kanzler Renner der Gedanke aufgetaucht sei, die in Deutsch-
Oesterreich herrschende Arbeitslosigkeit duM -die Heranzieh¬
ung deutsch - österreichischer Arbeiter 'bei den
W i ed e r h e r st e l l u n g s a r o e i t e n in der zerstörten Ge¬
bieten Frankreichs zu beheben. Natürlich kommen hierbei

. nur Freiwillige in Betracht , wobei die deutsch-österreichische
Regierung die Interessen der Arbeitsuchenden wirksam ver¬
treten würde. , <.

Der Parteitag der Demokraten.
Berlin,  22 . Juli . Die politische Debatte auf oem Par-

* teitag der deutschZn Demokratischen Partei fand trotz der oft
sehr erregten Auseinandersetzungen einen im wesentlichen sehr
versöhnlichen Abschluß . Der preußischen Fraktion wurde n . a.
ein Antrag überwiesen , dahin zu wirken , daß einem nacb demo¬
kratischen Grundsätzen gewählten Kirchentage der evangelischen
Landeskirche sofort alle Rechte des früheren landesherrlichen

D«s Fsrßhslls im Tkvlklszmd.
Detektiv-Roman VonF. Eduard Pflüger.

SS Nachdruck verboten
In diesem-Augenblick fiel dem General der Kneifer von der

Nase und Breitschwert bemerkte, daß die Druckstelle anstatt
einen roten Fleck, einen weißen Fleck hinterließ. Ganz unauffällig

riss er nach dieser Bemerkung in seine Tasche, zog den Revolver
ervor und legte ihn neben sich, ohne daß sein Gegenüber, sich

wieder in die Zeitung vertieft hatte, die unbedeutende Be¬
wegung bemerkt hätte.

Breitschwert begann nun mit größerer Aufmerksamkeit den
Teil des Gesichts zu studieren, der nicht von der Zeitung
verhüllt war und seinen schaden Augen entging es nicht,
daß der alte Herr sich geschminkt hatte. Es konnte eine
Eitelkeit sein, aber auch einen anderen Grund haben.

Wieder ließ der General die Zeitung sinken und blickte
über die Zeitung weg Breitschwert an. Im selben Augen¬
blick hob der Doktor den Revolver und griff mit der anderen
Hand nach der Notleine. Aber der General hatte sich ebenso(chnell erhoben und durch einen furchtbaren Schlag Breit-chwert entwaffnet und ihn von der Notleine abgeorängt.

Nun standen sich die beiden Männer Auge in" Auge'
gegenüber. Das erste Gefühl, das Breitschwert überkam, war
das der Bewunderung und er verlieh ihm auch Ausdruck.

„Ich muß sagen, Lamprecht, ich bin überrascht, wie
glänzend Sie in dieser kurzen Zeit Ihre Verkleidung be¬
werkstelligt haben. Und nun sagen Sie mir, was Sie wollen.
Wollen Sie mich ermorden, so seien See überzeugt, daß ich
mich bis zum letzten Atemzug wehren werde."

„Es kommt ganz allein auf Sie an, ob ich Sie er¬
morden muß oder nicht. Sehen Sie, ich befinde mich in
einer ungeheuren Zwangslage . . . Lassen Sie uns einmal
ehrlich reden, Breitschwert, setzen Sie sich hin."

„Daß Sie mich hinterrücks überfallen, o nein !"
.„Sie haben doch wohl noch eine Waffe außer diesem

Revolver, nicht wahr ?"
„Nein, ich habe keine mehr."
„Gut, dann nehmen Sie den Revolver wieder auf.

Aber eins verlange ich," sagte Lamprecht und setzte den
Fnß auf die Waffe, „daß Sie mir versprechen, nicht die
Notleine zu ziehen, bis wir unsere Auseinandersetzung be¬
endigt haben." •

„Ich verspreche es."

Kirchenrechts übertragen werden , die durch die preußische Not-
versässung auf drei von der Regierung bestimmte Staatsmi¬
nister evangelischen Glaubens übergegangen sind . Ein welkerer
Ajütrag ausj Herbeiführung parteipolitischer Erleichterungen
für die Parteifreunde in den besetzten Gebieten wird dem ge-
schäftssührenden Ausschuß überwiesen . Abg . Dr . Petersen führte
in seinem zusammenfassenden Schlußwort aus , daß der Partei¬
tag keine wesentlichen M e i n u n g s v e r s ch i e d e n --
h eiten  gezeigt habe . Die .Bcha 'rrptung des Frhrn . v. Richt¬
hosen , das S ch n t k o m p r o m i ß sei nur angenommen wor¬
den , weil die Demokraten aus der Regierung ausgetreten seien,
sei falsch . Die demokratische Fraktion .habe sich zuerst mit Zen¬
trum und Sozialdemokratie aus einer breiten Basis über ein
Kompromiß geeinigt , jdas die konfessionelle Schule so gut wie aus¬
geschlossen habe .' Wegen dieses weitgehenden Kompromisses sei
sie dann in der sozialdemokratischen Presse stärk getadelt wor¬
den . Dann sei das Zentrum geschwenkt , und nach dem Ausschei¬
den der Demokraten aus der Regierung hätten die , Sozialdemo¬
kraten , die das weitergehende Kompromiß gerügt hatten , mit
dem Zentrum sich über das heutige Kompromiß geeinigt . Tie
Verantwortung für dieses Schulkompromiß rreffe ausschließlich
die Sozialdemokratie . Graf Bernstorff wies darauf hin , im
Interesse der allgemeinen Politik sollte man den Streit
über die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit der Unter¬
zeichnung  des Friedensdokumentes begraben.  Nach zu-
sammenfassenden Worten des Vorsitzenden Koch erfolgte die
Abstimmung über die zahlreichen Anträge . Mit großer Mehr¬
heit wurde ein Vertrauensvotum für die Fraktion angenommen.

Die kleinsten Staaten der (S-tie.
Hört man von den kleinsten Staaten unsres Erd¬

balles sprechen, so denkt man unwillkürlich zunächst an Ge¬
bilde wie Liechtenstein, Monako, S . Marino , Ta ? sind aber
noch Großmächte im Vergleich zu drei andern Gr .mzstaateu,
von denen Josef März in einer Plauderei in „ lieber Land
und Meer " (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt ) zu er¬
zählen wußte. Salaufe , Tavolara und Barchseh sind die
Namen dieser politischen Mikroben . Unter ihnen wieder darf
aus die Krone der Winzigkeit Anspruch erheben die Re¬
publik Salause , eine Niederlassung von Alpeuhirten im
schweizerischen Kanton Wallis , also gewissermaßen das in¬
nerste von drei ineinandergeschachtelten Staatswesen . Der
kleine Freistaat — er zählt mit etwa 30 Almhütten nur gegen
60 Einwohner auf höchstens Va  Quadratkilometer Fläche —
liegt am Ostabhang und einem der Hauptanstiegsivege des
Tent du Midi , der allen Besuchern des Gensersees in Er¬
innerung .sein wird. Tie auf vier Jahre zu wählenden
Repräsentanten erledigen alle Amtsgeschäfte, dem Kanton
unterstehen sie nicht, sondern verwalten ihren ,Mtaat"
für sich. Aehnliche Verhältnisse herrschen auf der kleinen
Insel Tavolara an der Nvrdosiküste von Sardinien , südlich
des Kaps Figari . 3 Kilometer lang , IV2 Kilometer an
Flächenraum messend, ist sie gewöhnlich als unbewohnt
bezeichnet, hat aber in Wirklichkeit eine allerdings sehr ge¬
ringe Fischerbevölkerung von etwa 60 Seelen , die sich
sogar merkwürdigerweise den Luxus leisten kann, einen eige¬
nen .diplomatischen Vertreter beim Quirinal " zu halten —
aber nicht so zu besolden, daß er nicht noch nebenbei einen
Berus zu treiben genötigt wäre. Ten größten, Aufwand
treibt die gleich „große" Insel Bardseh, dem Bräich-H-Pwll,
dem südwestlichen Ausläufer der Halbinsel und Grafschaft
Carnarvon in Wales gegenüber. In -vorchristlicher Zeit als-
heilw geltend, trug sie im Mittelalter die jetzt in Trümmer
liegende große Abtei St . Mary . Sie ernährt etwa 75
Fsicher, die sich einen „König" wählen , und die englischen
Behörden erkennen ihn großmütigst an . Gegenwärtig re¬
giert der schon über 70 Jahre alte John William , ein, wie
man zugeben wird , seltener und wahrhaft aristokratischer
Name —

Neues aus aller Welt.
* Große Schiebungen mit Lebensmitteln

sind auf dem Verschiebebahnhof Pankow  aufgedeckt worden . 15

„Sie sind ein mutiger Mann , nehmen Sie Ihren Revolver,
ich habe Respekt vor Ihnen ."

„Freut mich, Professor, die Anerkennung aus so erhabeneni
Munde ehrt mich ungemein."

„Lassen Sie ihren Spott , die Situation ist höllisch ernst."
„Das kommt mir auch so vor."
„Wir wollen uns ruhig unterhalten, Breitschwert, und

keine duminen Geschichten machen. Wir wissen ganz genau,
was wir von einander zu Hallen haben. Ich weiß, daß ich
Sie nicht ermorden kann, ohne eine schwere Verwundung da-
vonzntragen und wenn ich das Mittel , das ich bei mir führe,
das Sie unweigerlich betäuben würde, anwenden wollte, würde
ich wahrscheinlich selber mit betäubt, da ich voraussehe, daß
Ihre Nerven ebenso stark sind wie die meinen und ebenso
lange dem Kohlenoxyd widerstehen."

„Wo haben Sie denn das Kohlenoxyd?"
' „Komprimiert in der Helmschachtel, die mein Bursche mir

reichte, als ich einstieg."
„Also, was wollen Sie von mir?
„Sie haben wahrscheinlich vorausgesetzt, daß ich Ihren

dummen Spürhunden entwischt wäre, um nun direkt meinen
Weg ins Ausland zu nehmen."

„Ich habe niit dieser Möglichkeit gerechnet, aber ich habe
auch zugleich die Tatsache in Erwägung gezogen, daß Sie
in Würzburg bleiben würden, bis sich die Wogen der Recherchen
nach Ihnen gelegt hätten."

„Das hätte wahrscheinlich das Richtige getroffen, aber ich
kam zurück, um mit Ihnen zu sprechen. Es war ja natürlich
ein auffallender Zufall, daß wir uns in Gemünden kreuzten,
ich hätte Sie sonst im Teufelsgrunde ausgesucht. Es ist besser

*so. Sehen Sie, ich lege kein so großes Gewicht auf das, was
meine weniger gebildeten Genossen die Propaganda der Tat
nennen, ich glaube vielmehr, dcch wir die Revolution mit der
Feder in der Hand zur Reife bringen können, daß wir durch
den Einfluß, den unsere Richtung immer mehr in allen
Schichten des Volkes gewinnt, schließlich doch, wenn auch nicht
in unserer Generation, zum Ziel kommen. Ich muß natür¬
lich als überzeugter Anarchist und Revolutionär die Geschichte
mitmachen, ich muß sogar ihre Anschläge schützen und ihnen
mit gutem Rat und gutem Geld zur Seite stehen."

„Sagen Sie mir, Lamprecht, was hat es für eine Be¬
wandtnis mit dem Bruder des jungen Mädchens, das wir
gefangen haben."

„Ich liebe ihn nicht, ich verachte ihn sogar."

Personen , die dabei ihre Hand im Spiel hatten , wurden s
nommen , darunter mehrere Eisenbahner . Diese hatten ln e,,
Lokal die Bekanntschaft von Schiebern gemacht , die sie zi-
reden wußten , dort ankommende Güter an andere als die
gesehenen Bestimmungsorte weiter zu leiten . Die „ Umlci
geschah dann auf folgende Weise . Sobald die ungetreuen
amten sahen , daß ein Waggon Butter , Mehl , Zucker,
oder andere im Schleichhandel vielbegehrte Waren en
überklebten sie den Zettel mit dem Bestimmungsort und
ten den Waggon durch einen neuen Zettel nach einem nn|
Ort . Hier erschienen die Schieber und entluden die S
auf gefälschte Frachtbriefe , um sie sofort Weiterz uverka»

Vermischte Nachrichten

!Kassel
gebendem

Is alfalls

* Als ein Zeichen der Zeit  darf folgendes cmiW
werden : Das Erzbischöfliche Generalvirektoriat in Köln;
einen Erlaß heraus , in dem es unter anderem heißt : D>
letzter Zeit die Klrchendiebstähle sich mehren , und die
selbst vor Verunehrung und Schändung desmllcrheiligsten
kramentes nicht zurückschrecken, so veranlassen wir die sümtli,
Herren Pfarrer und Rektoren , uns bis zum l . August
Jahres zu berichten , ob in ihren Kirchen bezw . ösfenth
Kapellen das allerheiligste Sakrament in einem diebes-
seuersicheren Tabernakel aufbewahrt wird , bezw . wo das
der Fall ist, ob die Herstellung eines solchen in Auftrag
geben ist.
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"Iltis Provinz und Machdargediet«
: ! Kördorf , 25 . Juli . Die für Sonntag den 27 . ds . H

anberaumte landwirtschaftliche Versammlung mit Vortrag
Hornh findet nicht statt.

: ! ' Coblenz , 15. Juli . Eine wackere Tat öotlbrai
gestern nachmittag ein amerikanischer Soldat namens
der die kleine Grete Fischer , die als Waise bei der s,
Peter Retsina , Goebenplatz 11, untergebracht ist , vom Tode
Ertrinkens aus dem Rhein rettete . Er wollte sich miaufs
entfernen , doch konnte ein Offizier seinen Namen feststellcn .-

fangen.
[konnte,
[ letzunga

! : Frankfurt , 23 . Juli . Zu einer ' sehr lebhaften Ag sgMn.
spräche kam es hier in einer Versammlung der Erwerbslosen 1 ~qqq  gs

alten deläßlich der Besprechung der Frage der Entsendung von Arl
tern zum Wiederaufbau der zerstörten G e h u
in Belgien und Frankreich.  Die ganz radianten
mente brachten nämlich eine Entschließung ein , wonach nichts
Arbeiter zum Wiederaufbau verwandt werden sollten , sond«
diejenigen , die während des Krieges als reklamiert oder um
kömmlich zurückgeblieben seien . Dieser Antrag G aber ab
lehnt worden . Zugestim 'mt wurde dagegen folgender Resolutl
„Die durch den Friedensvertrag auserlegte Verpflichtung d,
Wiederherstellung des zerstörten Gebiets muß erfüllt wetz
Voraussetzung ist : 1. auskömmlicher Lohn und geregelte Arbeit
zeit , 2. auskömmliche Verpflegung , 3. modernen hygienischen
dürsnissen angepaßte llnterknnft , 4. ungehinderte und zenst,
freie Postverbindung mit der Heimat , 5, deutsche Arbeit
unterstehen in allem der deutschen Verwaltung und Rechtsp
6. für bei der Arbeit Verunglückte ist wie für Kriegsverletz| VVV VVV VW <■-VVl VWHt HJIMUVV rj *. -viv - I«-t V UH vvyv VVUVJI , ,
zu sorgen . Die Bestimmungen für Hinterbliebene müssen sim oen
gemäß Anwendung finden . Der Lohn wird in Franken gezahlt

: ! : Mainz -Mombach , 22 . Juli . Das Zopfabfchneide«
mit schlechtem Erfolg auch im hiesigen Stadtteile von e» L ,
Anzahl junger Burschen an jungen Mädchen ausgesührt wordy
Zwei dieser Ortsschönen hatten sich den Zorn der Burschen zugi
zogen . Man paßte ihnen ans und schnitt ihnen kurzerhand d»
Kopfhaar ab . Aus erfolgte Anzeige hin wurden jetzt zahtrej
junge Leute verhaftet . Sie befinden sich bis zur Stunde
Untersuchungshaft . Seitens der französischen Behörde wur!
besondere polizeiliche Maßnahmen getroffen und gleichzei
für Jen Wiederholungsfall allgemeine Verkehrsbeschrünkiiiy
für den ganzen Stadtteil als Strafe in Aussicht gestellt.
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. ; . Kreuznach , 22 . Juli . Eine nngewvhnli ch e lesi , „
Obsternte  ist dem Nahetal - beschieden . Die AepselbaM
brechen förmlich unter der Wucht ihrer Früchts . An Beerenvi -
ist alles überaus reich gediehen . Die Preise sind trotzdem bei " 7 .-
hältnismäßig hoch : Stachelbeeren 80 Pfg ., Johannistranbi » .,.
Mark , Birnen 90 Pfg . Aufkäufer aus dem besetzten Geblj fggjC
finden sich massenhaft ein . ladunae

: ! : Gießen , 20 . Juli : Der oberhessische ViehhandW gnaelan
verband hat 22 Personen wegen Unzuverlässigkeit iind Geh »«
schlachtungen die Ausweiskarten für den Ankauf von Nutz - u«!
Schlachtvieh entzogen.

„GS kommt mir illcht auf Ihre Stimmung an, auf Jhl ^ 0
Meinung, sondern auf Tatsachen." Z I -'M-

„Tatsachen werden Sie von mir nicht erfahren, dennG
können doch nicht verlangen, daß ich einen Genossen verrat nehmiz
wenn ich ihn auch verachte." 1 «'

„Also ein edler Aiiarchist, ein richtiger Karl Moor ." D
„Uni Gottes willen incht, wie können Sie so etwas va ŝien >

mir denken. Das ist platter Egoismus , daß ich mein 2B| :vornnt
den Genossen gegenüber halte, denn ivenn ich es riicht haltt ' g ^ ^
würde, wenn ich sie verraten ivürde> wäre ich ein paar Stunde» ^ I
später ein toter Mann . Und ich muß Ihnen gestehen, daß
das Leben liebe und keine Lust habe, einen Anarchistcndolch' r̂,a'-l (
stoß zwischen den Rippen zu fühlen. Ich stehe jenseits vo» !Werder
Gut und Böse, lieber Breitschwert, ich tue das Gute und tu' ^
das Böse, je nachdem mein Temperanient es mir vorschreÄ \
Aber weil wir gerade von Temperament sprechen, so muß ich
Ihnen gestehen, daß es ein unnützer Ballast für einen A»
archisten ist, der ihn zu Unvorsichtigkeiten verleitet."

„Ja , ja, das glaube ich, der Besuch im Forsthause, da» Ter
mar auch eine Unvorsichtigkeit."

„Und unsere heutige Begegnung ist die zweite Unvo» [-
sichtigkeit, die rch begehe, aber nicht begehe, ohne das BewU» [
sein einer Unvorsichtigkeitmld ohne Ihre Konsequenzen^
berechnen. Ich weiß ganz genau, daß Sie mich zum zwcm
Male nicht laufen lassen werden."

„Wenn wir doch einmal ehrlich gegeneinander Hand
wollen, Lamprecht, so seien Sie überzeugt, daß ich vielleicht j$
nicht anders können werde, als Sie laufen lassen oders
müßte blitzschnell den Revolver heben und ihnen den Schad
zerschmettern. Aber ich stehe noch nicht jenseits von Gut
Bose, sondern noch ans dem alten, für Sie überwunden
Standpunkt von Moral und Gerechtigkeit. Was Sie ge>
haben, bringt Ihnen höchstens ein paar Jahre Zuchthaus
und wollte rch Sie jetzt, ohne daß Sie einen Mordversuch4
niich inachen, über den Haufen schießen, so könnte ich "j
vor meinem Gewissen nicht verantworten ."

„Ja , ja, das alte Gewissen und die alte Liebe, das
zwei Dinge, die selbst den modernsten Menschen zur
zweiflung bringen können. Also kurz und gut, ich bin
kommen, die gefangene Hertha auszulösen und eventuell H
Ihnen dafür anznbieten."

Fortsetzung JolfltJ



>en {ejjin
' Zu üjj

die

■_ - 23 Juli . Der Landarbeiter Verba  n .d
k in einem Ultimatum , die Annahme eines weit-

ziasiel beMvv bis zum 1. August zu fordern , widrigen-
„ c gehenden ^ ansv . ner3Iu gf t anb  effolgen werde.

nlAti » falls altge Juli . Der hiesigen Kriminalpolizei ist
:! 1 gelungen ; sie hat am 18 . nachts den Räuber?

ein gu tcri . "j.eä Mordes  im Schulhause zu Cmpfarshausen
und Hauplar ^ ^unpswinkel der Wildemannsgasse in der Person
hier in einer . r)tto Meyer ermittelt und iestg en  o in¬
des Maurerg I ^ ^ ett heraus verhaftet , hat der Unmensch , in
inen . Aus r ^ör bie Kriminalpolizei gebracht , nach
ein crn,tsf!Lt'1hnrtnätfiaeir Leugnen schließlich ein volles Ge-
auhaltendem 9 , • Mordtat abgelegt . Darnach ist Meyer,
ständni ^ oe b u, efl ener Einbrecher , allein in das Schulhaus
ein vorbegr Scm  Kuiienvorrat der Svar - und Darleims-
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«ein m,*vV' ~T' uOT ben Kassenvorrat der Spar - und Darlehns-
eingebroqe- ^Eihrend die beiden Mittäter, der Sergeant
kaffe ZU ' Steinklopser Richter unten am Schnl-
Heineman ^standen haben . Bei dem Kamps um die Kasse
?af 'C ®7  lieber Ben Kantor Ochler tödlich verletzt und dessen
chat da« >- - «xgu Schneider ermordet . Die Iran des

uDverheira 7 Fenster hinausgchprungen und holte Hilfe
^, Dric worauf die drei Raubmörder flüchteten.

" " -Vom ^Hunsrück , 22 . Juli . Bon einer Handgra
t oe tötet. Ein französischer Soldat wollte in der Nähe

ü ° - leiienhausen im Simmerbach mit Handgranaten Fische
, m?  er nun eine Handgranate in den Bach schleudern

erplodierte diese. Der Soldat trug so schwere Per-
57unaeu davon , daß er kurz darauf starb.
* ' ?. Frankfurt a . M ., 24 . Juli . Der Polizei gelang die
«r-^ itelunq einer im großen Umfange vorbereiteten Gold-

.. «ck'icbung  und die Beschlagnahme -erheblicher Goldvvrräte.
Uurai Lj. bcr  wurden in der Angelegenheit 10 Personen verhaftet,
* drunter der deutsche Direktor einer holländischen Fabrik , deshen

Geficbte aus Krefeld und noch acht Personen aus Jrankfnrr.
z>c'' einem Schieber fand man einen Goldbarren im Gewicht
vor 13 ^und , bei einem anderen mehr als 100 Zwanzig ^Mark-

—^ stücke' die für 135 Mark das Stück weiter verschoben werden
:n A« L ([ten Bei einem anderen Schieber wieder wurden . mehr als
wen « gggg österreichische Kronen und' eine »große Summe in guten
r Ach alten deutschen Reichsbanknoten zutage gefördert . Die gesamten
e b iei Gold - und Banknotenvorräte wurden der Reichsbank überwiesen,
.en;
nicht«
fotib«

.' r nnol
er abj
olmst

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Sonntagsruhe Wir machen auf die Bekanntmachung

der Polizeiverwaltung betreffend die Sonntagsruhe im Haudels-
"uli — gewerbe aufmerksam. Danach hat der Herr Administrateur des
mg d, Unterlahnkreises genehmigt , daß die Inhaber offener Berkanss-
werdo stellen bis zum 1. Oktober 1919 ihre Läden an Sonn - und Feier-

illrbeitz tagen von 7 bis 2 Uhr mit einer Pause von 9,30 bis 11,30
heu MUhr offen halten.

Mm Mez unt  AMgegeNd.
.d  Sport . Unser rühriger Sportverein bietet morgen Sonn¬

tag, den Freunden des Sports eine Abwechselung in Gestalt eines
Sportfestes lokalen Charakters . Es werden daran auch
die Vereine der nächsten Umgebung teilnehmen , insgesamt 5
Vereine . Zum Austrag kommen , .in Diez bisher unbekannte

Ä Laus - und Geh -Konkurrenzen , und zwar ein Verfolgungsgehen,
■am bin Veifolgungslaufen und ein einhalbstündiger Pearlauf . Sie

alle werden für unsere Diezer Sportliebhaber eine Neuheit oar-
stellen und die Zuschauer allgemein fesseln , sind doch zeitweise
20 Läufer auf der Bahn im Wettkampf begriffen . Beginn pünkt-
lich 4 Uhr, auf dem Sportplatz (Exerzierplatz ) bei Oranien-

T .' atf stein. Die Preisverteilung findet um 7,30 Uhr abends im gro-
. ßen Saale des Hof von Holland mit anschließender Unterhaltung

!l ® und Ball statt . Zu der Veranstaltung sind alle Sportssreunde
.. . und Freunde und Gönner des Vereins willkommen.

* d Wanderung . Wir erinnern nochmals an die Wanderung
des hiesigen Turnvereins , die am Sonntag , den 27 . lJuli, , mor¬
gens 7 Uhr pünktlich ab alte Kaserne , erfolge » wird . Cs ist
zu hoffen, daß eine recht zahlreiche Beteiligung erfolgen wirb.

:!: Die Petroleumnot dürfte ehestens ein Cnve haben.
Wie wir aus Handelskreisen erfahren , sind die ersten Schiffs¬
ladungen amerikanisches. Petroleum bereits in rheinischen Häsen
angelangt.
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Sümtmluhmgru litt Äadt Küd Ems.
Sonntagsruhe im Handelsgewerve.

Ter Herr Administrateur des Unterlahnkreiseshat ge¬
nehmigt, daß die Inhaber offener Verkaufsstellen bis zum
1- Oktober 1919  ihre Läden an Sonn- und,Feiertagen
vifen halten dürfen. Hiernalh dürfen die Läden von 7 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags mit einer Pause von
6,o0 bis 11,30 Uhr vormittags offen bleiben. >

Die Bestimmungen der Verordnung voin 5. 2. 19, wo-
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter nicht beschäftigt

werden dürfen, bleiben unbeachtet.
^ad Ems,  den 24. Juli 1919.

Die Polizeiverwattm««.
n,. , Dr . Schubert.

^ pr, vurrd genehmigt:
r Ehef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

_ _ Chatras , Major.

♦ o Hohenstaufen - Kino
l ^ erstr . 62

ch

Statt besonderer Anzeige!

Ein sanfter Tod hat unsere liebe Tochter , Schwester , Nichte
und Schwägerin

Anna Schmitt
von langem , schwerem Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:

Franz Schmitt u . Frau u . Familie.

Bad Ems, Oppeln, Breslau, den 25. Juli 1919.

Die Beerdigung findet in der Stille statt . Von Beileidsbesuchen
wird gebeten abzusehen.

Danksapug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unserer lieben,
unvergeßlichen Tochter , unserer herzensguten
Mutter , Schwester , Schwägerin u. Tante

Frau Re gine Wagner
geh. Hermann

sagen wir hiermit allen, besonders Herrn
Pfarrer Hahn für die trostreiche Grabrede,
den Beamten , sowie deren Frauen der Berufs-
Feuerwehr Frankfurt a M., und allen denen,
die ihr das letzte Geleit gaben , sowie für die
reichen Blumenspenden unsern innigsten Dank.

Hahnstätteu , den 25- Juli 1919.
Familie Wilhelm Herrmann,
Else u. Lieselotte Wagner

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die zahlreichen , schönen Kranz¬
spenden beim Heimgang meines lieben, guten
Mannes
Herrn Lndwlg bessert
sage ich allen herzlichsten Dank.

Charlottenberg , den 24. Juli 1919.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Ludwig Gessert Ww.

Von der Reise zurück.
Dr. med. Friedhöfen,

Facharzt für Ohren-,Nasen-
und Halskranke.

Coblenz, Kirchstrasse5
an der Herz-Jesu-Kirche.

Telefon 1950. [789

Prima Waschbürsten
u. Schrubber (kein Ersatz)
wieder vorrätig, sowie Haar-
besen, nur beste Qualitäten
ewpfiehlt K. Szieleit,
860 j Coblenzerstr. 5, Bad Ems.

Wieder eingetroffen:
Ia IStuck- 6 ips,
Cdpsdielen,
Zement . [g6L
Wilhelm IMenhach, Ems.

Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I. V.: Albert Heinemann.
Sonntag , den 27 . Juli 1919 , abends 78U Uhr:
Grosses Opern - Gastspiel von Mitgliedern des
Nassauischen Landestheaters zu Wiesbaden und des

Mainzer Stadttheaters.

RIGOLETTO.
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi.

Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—,BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10.—, 6. — 10. Reihe M. 8.—,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon 16a.
Ein Triebwagen fährt am 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

i

Bad Ems Central -Hotel.

r
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Programm für
den 27. Juli von 3— 10 Uhr und

Montag, den 28 . Juli von 8— 10 Uhr.

Muttervertttungsstun- e in Ems
Zuckerkarten für Kinder unter2 Jahren.
Die noch nicht abgeholten Zuckerkarten werden am

Montag zwischen3 und5 Uhr im Volksbad ausgegeben.
Das

Haus Jugenheim,
20 Zimmer, elektr. Licht in allen Räumen mit kleinem
Garten
Braubacherstraße Nr. 56, Bad Ems
ist zu vermieten. 1489

Heinrich Kauth.
Ls sind wieder einige tausend qm.

Mosaik Wandplatten
und mehrere hundert pm.

. glasierte Wandplatten.
neu eingetroffen . Der Verkauf findet zu sehr billigen
Preisen statt.

Grösste Auswahl in schönen mustern!
Krall Köbig , Wiesbaden , Moritzstr. 32, Telefon 2402.
Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufer . Auf Wunsch
Verlegen durch geübte Plattenleger . (805

Kontrollkassen
zu kaufen gesucht, alle Arten «e<
braucht er National-Registrierkassen
Angelo'e unter i.  P . 9097 an
die Emser Zeitung erbeten.

Für meine Obstbaumschulen
suche zum baldigen Eintritt einen
Baumschulengehttseu u.

Gärtnerlehrling.
C. Kilp , (822

Baumschulen, Nassau a. L.

KMSMädiiikil
zum sofortigen oder späteren
Eintritt gesucht. ^
Frau Heinr. Sommer,

Bad Ems.
Wegen Verheiratung meine?

jetzigen suche zum 1b. 8. ein
tüchtiges

Mädchen,
das etwas kochen kannu. Haus¬
arbeit versteht. Große Wäsche
aus dem Hause
KranDr Arlt -R «itter,Bou « .

Joach-müratze4. s8b9
Vorzustellen bei Fr. Geh-Rat
Reuter . Ems, Römerstr 42.

1 Akte!„Jone 447 Akte!
oder

Die letzten Tage von Pompeji
istorisches Schauspiel in 7 Akten.

abgeschnittene Ehre
Humoreske.

[873

♦
♦
♦
♦
♦

i
I♦♦r

„ ♦

Turnverein Diez.
Sonntag , den 27. Juli Wanderung. Abmarsch

7 Uhr vormittags„Alte Kaserne". Rückkehr gegen 11'/»

Modezeitschriften
sind wieder zugelassen . Zur Lieferung halte
ich mich bestens empfohlen.

Pli . H . Meckel , Diez.
746 ) Buchhandlung.

Für kleinen, besseren Haus¬
halt von 3 erwachsenen Per¬
sonen wi-d ein tüchtiges,
selbständiges

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann, nach Coblenz baldigst
gesucht Lohn 55—60 M.
Wäsche außer dem Hause. Zu
ersragm Bletchstr . 43 , 1.
Stock, EmS._ [270

Nach Coblenz  wegen
Henatdes j tzizen ein braves,
fleißW

Mädchen
aus gutem Hause zu älterem
Ehepaar gesucht. Gelegen¬
heit z. weit. Ausbildung in
Küche und Haus. Angebote
an Frau Bolckmar,
Coblenz ,Maimerstr. 12III.

Mismililche«
(obne Kochm) zum 1. August ge¬
sucht bei hohem Lohn nach Bonn,
Kurfürstenstr. 6». 1869

Prof . Quelle
Auskunft umsonst bei
diwerhörlgkeit

Ohigeiäuscli, nerv. OMsclmen
über unsere tausend¬
fach bewährten, pa¬
tentamtlich geschütz.

HSrtrommel « .
Bequem».unsichtbar

zu tragen. Größe b
Glänzende Anerkennungen.

SanlsVemnd H (tu «henB52

1 Acker auf dem Seiterich, ca.
80 Raten groß, zu verkaufe « ,
jetzt gepflanzt mit Korn. Lage
neben Hermann. Näh. bei 1877
Schreinsrmcister Müller , Ems.

Wer erteilt Herrn  schnell
fördernden [858

engl. Unterricht?
Angebot» 209 a. d. Geschäftsst.

Ein Paar neue, sehr moderne,
braune Schuhe

Nr. 42 preiswert zu verkaufen.
Wo sagt die Geschäftsst. [859

Ein gut erhaltener
Her¬

zu verkaufen . [8£2
Silberaustr . 22 , EmS.

nat

ES

Junge Hühner
zugelaufen. [863
Abzuholen gegen Inserat- u.
Futtei kosten.

Marktstr. 71, Ems.
Junger Herr sucht
möbl. Zimmer

mit guter Verpflegung in einem
Vrivathaus. Gefl. Angebote unt.
211 an die Geschäftsstelle. [871

Stnndenmävchen
oder Frau

für sofort gesucht. 1878
Frau E. Goebel , EmS,

Grabcnstraße13 II.

Bettnässen
Befreiung sofort Alter und Ge¬
schlecht aBgeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand Hänchen 352

n . l J in jeder Höhe
jP fl monatl. Rückzahlung

u V1U  verleihen sofort
H. Blume «L Co., Hamburg 5.

Kirchliche Nachttchtt
BaV Ems.

Katholische Kirche.
7. Sonntag nach Pfingsten

27. Juli.
Hl. Messen: in der Bfarrkirch,

6*/e Uhr (Predigt),
8 Uhr Kindergoiiesdienst,
101/4 Uhr Hochamt, (Predigt)
in der Kapelle des Marienkrau-

kenhauser6 Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr,
Nachm. 2 Uhr: Kreuzwegandacht.
4 Uhr Versammlung des Männcr-
verelns im „Prinz Karl". 4 Uhr
Vnsammlun., der Marienvereins.
Am Donnerstag nachmittag4 Uhr

Gelegenheit zur hl Beichte
Am Her, Jesu Freitag7 Uhr hl.
Amt, danach Andachl mit Segen.

Diez.
Katholische Kirche.

7. Sonntag nach Pfingsten.
27.  Juli.

Morg. 71/, Uhr: Frühmesse
Morg. 10 Uhr: Hochamt
2 Uhr: Christenlehre
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